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Unlieber Cell.
, , adfchrift.

fcen . aä’ Photographieren auf dem Kriegsschauplatz und in
deutschen Truppen besetzten Gebieten ist nur mit

»Nd ' m}9 un 9 dos Chefs des Generalstabes des Feldheeres
toUin,aur  ® runi>  der besonderen von ihm erlassenen Bestim¬
met̂ " gestattet . Gesuche um Zulassung sind an stellver-

.̂ eneralstab III b zu richten,
dürfen nur solche Aufnahmen vervielfältigt , ver-

" oder veröffentlicht werden , die dem stellvertretenden
Mein, zur Prüfung Vorgelegen haben und von ihm
L | .9® en  sind . Jeder Veröffentlichung ist ein mit der
^ lieabteilung Des stellvertretenden Generalstabs verein-

e Kennzeichen beizufügen.
dhi,-, le  gleichen Bestimmungen gelten für Kinematogra-

^e Aufnahmen.
^ Tätigkeit von Photographen und Berichterstattern
Ausweis des Generalstabes ist zu verhindern,

den 17. September 1914.
Zertretender Generalstab der Armee : gez. : Brose.

veröffentlicht.
Ottenburg , den 2. Oktober 1914.

Der König !. Landrat : I . V. : Meudt.

Die Vordrucke zu den Ausweisen sind vom Rechnungs¬
bureau der König!. Eisenbahndirektion Berlin anznfordevn
und kostenlos an die Ortspolizeibehörden abzngeben.

Das Personal ist eingehend zu unterrichten . (K. D . Berlin
9 V 26/362 vom 13. 9. 14.)

gê den Angehörigen von kranken oder verwundeten Krie-
i» ei/' 6" ^ süch durch Gewährung einer Fahrpreisermäßigung
die - Achtern, sind die Königlichen Eisenbahndirektionen und
Lon̂ '^ tche Generaldirektion der Eisenbahnen in Elsaß-
%ienU£.ew  Straßburg ermächtigt worden, bei Besuchsfahrten
Abk» Benutzung der 2., 3. oder 4. Wagenklasse zum

. Fahrpreise zu gestatten . Bei der Benutzung vor
töjöti, 8en  ist der volle Zuschlag zu entrichten . Als An-

Estern , Kinder , Geschwister, Ehefrauen und
gelten, von denen bei Inanspruchnahme der Ve»

^ "ug eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über
n^ wandtschaftsverhältnis sowie darüber beizubringen ist,

die t J“ too nach vorgelegten Papieren , Briefen und dergl.
^ " essende Militärperson sich als Kranker oder Ber-
""" . er ^ ärztliche Pflege befindet . Fahrpreisermäßigung

ee Grenze zum Besuch von Lazaretten im Ausland
»̂ UcT e' nc.~ Besprechung unter unseren beiderseitigen Re-
, Mtej, g^̂ äß — zurzeit noch nicht gewährt . Ich sehe weiterer

entgegen, sobald die Benutzung einzelner Aus-
^ . n durch Privatpersonen möglich geworden ist. Auf
Hy; ^ Angnng von Mittellosigkeitsbescheiniguugen wird der-

Mindestentfernung der Reisen, zu denen die
fetzt Ermäßigung gelvährt ioird, sind 50 Kilometer fest-
->» Abdruck des Tarif - und Verkehrsanzeigers , aus

Ausweis
zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung für Angehörige
zum Besuch kranker oder verwundeter deutscher Krieger.

für (Name ) .
zur einmaligen Fahrt in II ., III . oder IV . Wageuklasse

Mindest - | von (Station ) .
entfernung ,

50 km I nach (Station ) . und zurück
über.

D . . . Obengenannte ist Angehörige . . . (vgl. die Be¬
stimmung 2 auf der Rückseite)

^ krankenJ verwundeten.

der sich nach vorgelegten Schriftstücken in ärztlicher Pflege in . .
.befindet.

. , den . 191 . .

(Ortspolizeibehörde)

(Unterschrift)
(Siegel»

Der Ausweis ist bei Beendiguug der Fahrt mit der Fahrkarte
an den Zug- oder Bahnsteigschaffner abzugeben.

50 Kilometer fest-

^"here über die Tarifbestimmungen ersichtlich ist,
k. U  h btigefügt.
ŝ ftiprT 11' ,wcb hinzufügen , daß die anderen deutschen Bun-
gUten p-ll®eTl ntit Staatsbahnbesitz auf den ihnen unter-
mdgtz Drecken die gleiche Vergünstigung gewähren . Den

^ nahegelegt worden, sich der Maßregel «n-

den 15. September 1914.
Hs Preuß . Minister der öffentlichen Arbeiten und

* Reichsamts für die Verwaltung der Reichseifon-
bahnen.

gez. : v. B r e i t e n b a ch.
M . d. ö. A. II. 26 0. p. 1594.

% . R . A . 3678/14.
en  Herrn Kriegsminister.

Zahrpreirermäßigung
kranker oder verwundeter Krieger . 'k]iV WWMUIVUU omvyn.

|)5lS»et . ô ionntg des Besuchs kranker oder verloundeter
Sieger , die sich innerhalb Deutschlands in ärzt-

§ >Äktz-"0ge befinden, loerden mit sofortiger Gültigkeit für
6er  deutschen Staatseisenbahnen nachstehende Tarif --

eingeführt:
I? '»eih,, 1 ? entt “Biflu«8 für Angehörige zum Besuch kranker

chdeter deutscher Krieger,
blanker oder verwundeter , in ärztlicher Pflege
Deutschlands befindlicher deutscher Krieger wer-äü s ul iuJluul

Creu  Besuch in der zweiten , dritten oder vierten
halben Fahrpreis , in Schnellzügen außerdem

O« '̂ imäßigen Zuschlag, befördert.
). M> n«?ohörige gelten Eltern , Kinder , Geschwister, Ehe-

Ä*
vom vollendeten 4. bis zum vollendeten 10.

werden für eine Person gerechnet; für ein ;
innerhalb dieser Altersgrenze ist ohne weitere

sab!-? halbe Fahrkarte zu lösen,
i ^ iv̂ ^ Vreiserniäßigung wird nur für Rei'■A,

(gewährt.
Reisen über 50

Bekanntmachung.
In dem Regierungs -Amtsblatt vom 26. dss. Mts . ist

eine Bekanntmachung des Herrn Handelsministers vom
1. dss. Mts . betr . Zulassung von Azetylen -Schweißapparaten
der Firma Azethlenwerk Ebersbach a. Fils abgedruckt , auf
den ich die Ortspolizeibehörden des Kreises aufmerksam
mache.

Dillenburg , den 28. September 1914.
Der König !. Lairdrat : I . V. : Meudt.

Bekanntmachung.
Zn dem Regierungs -Amtsblatt vom 1. August 1914 ist

ein Erlaß des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe
vom 13. Juli ds . Js ., betr . Azetylen -Apparate der Firma
Bosnische Elektrizitäts -Aktiengesellschaft in Bechbruck (Schwa¬
ben ) abgedruckt, auf den ich die Ortspolizeibehörden des Krei¬
ses besonders aufmerksam mache.

Dillenburg , den 2. Oktober 1914.
Der König !. Landrat : I . V. : Meudt.

Auszug aus der Preuß . Verlustliste Nr . 38.
Brigade - Erfatz - Bataillon  Nr . 79, Wesel.

2. Bataillon , 7. Kompagnie.
Füsilier Hermann Hain-  Wissenbach, Dillkreis — verw.

Reserve - Jnfanterie - Regt.  Nr . 80, Wiesbaden.
2. Bataillon , 7. Kompagnie.

Vizefeldwebel der Reserve Karl Betz - Herbonn , Kreis
Wiesbaden , wahrscheinlich Herborn , Kreis Dill — schwer verw.

Dillenburg , den 2. Oktober 1914.
Der König !. Landrat : I . V. : Meudt.

DMMamfIfdKr Cello
Der Krieg.
An der Westfront

ist der Gesundheitszustand  der Truppen trotz der
gewaltigen Anstrengungen und Entbehrungen , die der lange
Kampf mit sich bringt , gut . Die Truppen schlagen sich
vorzüglich und machen den besten Eindruck . Auch hinter
der Front herrscht volle Ordnung . Die Stimmung ist weiter
zuversichtlich und man sieht dem Ausgang der schwebenden
Kämpfe mit guter Hoffnug entgegen . Die neueste Depesche
von heute beweist, daß diese Hoffnung in jeder Weise be¬
rechtigt ist und wir bald auf große Ereignisse rechnen dürfen.

Im Oste»
bereiten die Russen einen neuen Vorstoß vor . Anlaß zu
Besorgnissen bietet diese Meldung nicht.

Generaloberst v. Hindenbnrg,
der volkstümlichste Heerführer der Gegenwart , beging gestern
senren 67 Geburtstag . An diesem freudigen Ereignis
nimmt das ganze deutsche Volk in allen seinen Kreisen
und in allen Gauen des Vaterlandes den herzlichsten An¬
teil . Zu den ihm bereits zuteil gewordenen Ehrungen,

^ »w^ ibrten zum halben Preise loerden von den Fahr - jj welche die Provinz Ostpreußen ihrem Befreier von der Rus
.iem9aBcit  auf Grund der nach folgendem Muster

^ e,J Ausweise verabfolgt.
SO müssen enthalten:

Reisenden,
v ^ cg ü" d Endstation der Reise,

V wit Stempel und Unterschrift der Ortspolizei-
'•kiw' ®afi die Reisenden Angehörige kranker oder ver-

>kĥ Usw°^ utscher Krieger sind.
' s Lju,, W werden von den Fahrkartenausgaben beiLJ1 tzjb wvvvwi. w .v „u.

einer Fahrkarte abgestempelt und den Jn^
Ho dll>9Ellegebcn, die sie dein Fahrpersonal auf Ver
v schz/^ zeigen haben . Bei Beendigung der Rück
^ Vifr, C Ausweise mit den Fahrkarten abzugeben.

^gedr̂ Amnmngen sind auf der Rückseite des Aus^

« scnplage im Ueberschwang ihres Dankgefühls erwiesen hat,
gesellt sich als erste Geburtstagsgabe die gestern erfolgte
Ernennung Hindenburgs zum Ehrenbürger von Magdeburg,
wo er früher als Kommandeur des IV. Korps tätig war.

Der „De Wet des Meeres ".
London,  1 . Okt. (W.B .) Der „Daily Telegraph"

schreibt über den Kreuzer „ Emden " : Das Schiff fand
ein ideales Feld für seine Operationen , weil dort eine große
Anzahl von Schiffen passiert und weil die „Emden " viele
Buchten benutzen und sich vor britischen Kreuzern verbergen
kann . Außerdem hat die „ Emden " den großen Vorteil der
Schnelligkeit und kann stets, wenn sie in Gefahr ist, flüchten.
Ihre Leistungen erfüllen uns mit Bewunderung . Wir dür-
sen den Kapitän v. Müller zu seinem Unternehmungsgeist
beglückwünschen, weil er nicht nur mit Menschlichkeit, sondern
auch mit Rücksicht gegen die britische Mannschaft verfährt.

Dieser Offizier muß als De Wet des Meeres bezeichnet wer¬
den. Seine Politik ist ganz einzigartig . In keinem See¬
kriege der alten und neuen Zeit verfolgte ein feindliches
Schiff die Taktik des berühmten Guerillaführers zu Lande,
nämlich von der Beute zu leben und die Gefangenen freizu¬
lassen . Gerade der Erfolg der „Emden " macht es schwer,
sie zur Strecke zu bringen . In diesem Falle wird es nichts
nutzen , verdächtige Kohlenschiffe zu verfolgen . Die „Emden"
kann die Kohlen umsostst bekommen . Sie nimmt natürlich , so¬
viel sie führen kann . Wir benutzen die Herrschaft zur See,
um die Zufuhr an Lebensmitteln und Rohstoffen zu sichern,
sowie zur fortschreitenden militärischen Mobilisierung . Die
Leistungen der „Emden " können den Verlauf und den Cha¬
rakter des Krieges nicht ändern , sie bleiben eine Episode.

Die Ohnmacht der englischen Flotte
gegenüber unfern gänzlich unsichtbaren Unterseebooten
wird in einem Artikel der Pariser „Temps " betont und ge¬
fordert , daß Mittel und Wege gefunden werden »nützten , um
sie zu entdecken.

„KruPP's Meisterstück"
nennen unsere Feldartilleristen die 21 - Zentimeter-
Mörser,  die schwersten Geschütze, welche unser Feld¬
heer  einstlveilen mit sich führt . Trotzdem einzelne der Ge¬
schütze bereits mehr als 2000 Schuß hinter sich haben , ist noch
nicht das mindeste Nachlassen der Präzision zu bemerken.
Sie werden zur Erledigung von Festungsbauten und sehr
starken Eindeckungen , zur Befeuerung großer feindlicher
Truppenansammlungen , zur Deckung von Jnfänterieangriffen
mitgeführt . Jedes Geschoß wiegt 17 Zentner und entfesselt
beim Flug durch die Lust einen solchen Luftdruck , daß Per¬
sonen , die sich in einer Entfernung mehrerer Meter befin¬
den, zi» Boden gefegt werden und lange Zeit ohninächtig
bleiben.

Noch ein französischer Flugpark erbeutet!
Bei Reims war unseren Truppen bekanntlich ein voll¬

kommen gebrauchsfertiger Flugpark mit einer ganzen An¬
zahl startbereiter Flugzeuge der modernsten Konstruktion in
die Hände gefallen , jetzt teilt ein vor Antwerpen stehender
Arzt in seinem Tagebuch laut „Voss. Ztg ." mit , daß von un¬
seren Truppen abermals dreißig französische Flugzeuge,
schön verpackt und in einein Eisenbahnzug verladen , in Bel-
gien gbge fangen worden sind.

"Das" Oberpräsibinin von Ostpreußen
hat am 1. Oktober einen Wechsel erfahren . Oberpräsident
von Windheim  gab bei seinem Scheiden der Hoffnung
Ausdruck, daß die Provinz schöner und gefestigter, als seither
wieder aufgebaut werden möge. Der neue Oberpräsident von
B a t o cki sprach das volle Vertrauen aus , daß, wenn Slott
den deutschen Waffen weiter den Sieg verleiht , das Werk
der Wiederherstellung der Provinz gelingen wird durch ein
zielbewußtes Zusammenwirken der Staatsbehörden und der'
Selbstverwaltungsorgane , sowie durch einmütige hingebende
Mitarbeit aller Ostpreußen ohne Unterschied der Partei , des
Standes und Berufes.

Uniformierte Zivilärztc.
Berlin,  1 . Okt. (W.B . Amtlich ) Es hat sich das Be¬

dürfnis herausgestellt , die zur Dienstleistung bei mobilen
und immobilen Formationen vertraglich verpflichteten nicht¬
gedienten Zivilärzte  als zum Heere gehörig , besonders
kenntlich zu machen. Für diese Aerzte wird daher folgende
Uniform vorgeschrieben : Graue Joppe nach Art der Litewka,
anstelle der bei den Sanitätsoffizieren blauen Spiegel beider¬
seits den Aeskulapstab ohne Dienstgradabzeichen , am Arin
die weiße Binde mit dem Roten Kreuz . Kopfbedeckung : Mütze
der Sanitätsoffiziere . Lange oder Stiefelbeinkleider (Wahl
freigestellt ). Als Waffe wird die Mauser -Selbstladepistole
7,63 mm gestattet . Diese Bestiinmungen gelten auch für die
landisturmpflichtigen Aerzte ohne Rücksicht auf ihren Dienst¬
grad , soweit sie nicht zum Tragen der Sanitätsoffiziersuni¬
form berechtigt sind.

In Italic»
sieht die Regierung , wie aus einem Artikel der mehrfach!
offiziös benutzten „Jtalia " nach dem B.P .J . hervorgeht , der
Entwicklung der Dinge in Aegypten  mit ernster
Besorgnis entgegen. Italien könne mit Rücksicht auf seine
Interessen in Afrika eine Tlenderung der Besitzverhältnisse
am mittelländischen Bkeer nicht stillschweigend hinnehmen.

In Schweden
ist, wie der B .P .J . zuverlässig erfährt , seit dem 25. September
für den gesamten Telegraphenverkehr Schwedens mit dem
Auslaird die Zensur ein ge führt  würden . — Die schwe¬
dische Sozialdemokratie beschloß, ihre der Regierung während
der Beratungen über die Wehrvorlage geliehenen Unter¬
stützung auch im neuen Reichstag aufrechtzuerhalten , solange
die ernste auswärtige Lage für Schweden  fort¬
dauert.

In Rrunänie»
haben die Sozialisten in einer großen Protestversammlung
einen Beschluß angenommen , in welchem sie jede Möglichkeit
eines Krieges verdammen , da ein solcher die Interessen der
arbeitenden Klassen schädigen müsse. Der Beschluß fordert
loyale und definitive Neutralität. — Der König
ist bekanntlich ebenfalls für Aufrechterhaltung der Neutra¬
lität . Allerdings betreibt eine starke Partei , unterstützt von
den d>as 'Land aufreizenden Agenten der Triple -Entente , die
Parteinahme Rumäniens gegen Oesterreich und Deutschland.

Bulgarien,
dessen Stimmung ausgesprochen gegen Rußland ist, beab¬
sichtigt , gewisse Kontingents , die gegenwärtig unter den
Fahnen stehen, auf unbestimmmte Zeit zu beurlauben »md
gleichzeitig einige Jahrgänge der Reserve zu
W a s f e n ü b u n g e n e i n z u b e r u f e n, um sie zu dem
Garnisondienst sowie für die Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung im Lande zu gebrauchen.



In Griechenland
gab in der Kammersitzung am 1. Oktober der Ministerpräsi¬
dent Veniselos einen Rückblick aus die jüngsten griechisch¬
türkischen Verhandlungen,  die wegen des Kriegs
nicht zum Abschluß, sondern auf einen gelegeneren Zeitpunkt
verschoben worden sind. In der Jnselfrage  betonte
Premierminister : Obwohl diese von den Mächten gelöst
ist, sollte Griechenland der Türkei eine gewisse Genugtuung
geben, jedoch immer unter der Voraussetzung, daß die Ver¬
waltung der Insel von derjenigen der anderen griechischen
Gebiete nicht abweiche. Uebcr seine H a l t u n g i m gegen¬
wärtigen Kriege  habe Griechenland erklärt , es wolle
neutral  bleiben , habe aber nicht verhehlt, daß es Bünd¬
nispflichten Serbien gegenüber habe. Griechenland wünsche
keine Ausdehnung des Weltbran de s aus dem
Balkan  und werde zur Vermeidung dieser Gefahr alles
tun.

Die Maßnahmen der Türkei,
die bekanntlich die Dardanellen  gegen eine englisch¬
französische Flotte einerseits und die russische Schwarzemeer-
slotte anderseits geschlossen hat , sind noch in Dunkel ge¬
hüllt . Entscheidende Schritte sind noch nicht erfolgt. Trotz
des Einspruchs der Triple -Entente -Wächte geht das Mini¬
sterium auf dem Wege der Beseitigung der Kapitulationen
(Bcaünstiguttg der Ausländer ) weiter und der Finanzminister
richtete an die Behörden des Reiches ein Rundschreiben
mit genauen "Weisungen bezüglich der G e w e r b e ste u e r
der Ausländer,  die in Krast treten soll. In dem
Rundschreiben werden auch Ratschläge betreffend die den
Ausländern gegenüber zu beobachtendeHaltung erteilt . Es
heißt darin , man dürfe nicht vergessen, daß die Handel und
Gewerbe treibenden Ausländer zur wirtschaftlichen Entwrck-
lung der Türkei in großem Maße beitragen und daß man
den Ausländern Vertrauen zu den Gesetzen des Landes em-
flötzen müsse. ^ .

(Ctr . Brln .) Die Nachrichten über die deutschen und
die österreichisch-ungarischen Siege erregen im Orient  un¬
geheures Aufsehen: sie werden in allen Basaren ^ eifrig
besprochen Es werden Mittel und Wege gefunden, dte,e Mel¬
dungen trotz der von England bereiteten Hinderinsse weiter-
bin verbreiten , und selbst aus dem bekannten Wallfahrts-
orte K e r b e l a liegt die Nachricht vor, daß dort Jubel über
die russischen Niederlagen herrscht.

Aegypten vor dem Aufstand.
tB .V.J .) „Lombardia" berichtet: Die L a g e i n A e g y p-

ten steht unmittelbar vor der Krisis.  Das Mi¬
nisterium weigert sich, die Regierungsgewalt des englischen
Kommandanten anzuertennen und die bisherigen Ver¬
fügungen des Kommandanten zu veröffentlichen. Der Mi¬
nisterpräsident, der sich nach Konstantinopel eingeschlfit hatte,
wurde von Bord des Schiffes zurückgeholt. Der englische
Kommandant ließ alle öffentlichen Gebäude militärisch be¬
setzen. Stuf dem Palast des Chedive ist die englische National¬
flagge aufgezogen neben der vorläufig noch belassenen türki¬
schen Fahne.

Nach Persien
sind, wie aus Erzerum gemeldet wird, Türkische_Boten
gesandt worden, um den Durchmarsch der türkischen
Truppen  durch die persische Provinz Aserbeidschange¬
gen die russische Grenze  vorzubereiten.

Die französische Regierung
hat sich auf die Frage bezüglich ihrer alsbaldigen Rückkehr
nach Paris sehr diplomatisch ausgedrückt. Es sei nicht zwei¬
felhaft, daß, „sobald die Deutschen aus Frankreich vertagt
find", die Regierung die Reise nach der Hauptstadt̂ an-
treten werde. Doch werde der entsprechende Beschluß erst
nach reiflicher Uebcrlegung gefaßt werden, nachdem General
Joffre seine endgültige Meinung darüber abgegebeil̂ haben
werde. „Jedenfalls haben wir den Eindruck", sagt das Journal
Von Bordeaux, daß oie Regierung Ende Oktober nach Paris
übersiedeln tvird, falls keine besondere Veränderung der Lage
eintritt ." — Hoffentlich hat sich! Vis dahin die Lage ge-
ändert, wenn auch nicht gerade in dem von der französischen
Regierung erhofften Sinn.

(Ctr. Frkft.) Der Burengeneral Joubert  ist
ist in Bordeaur angekommen um seine Dienste dem Dreiver¬
bände zur Verfügung zu stellen. Ter „Nieuwe Rotterdams
sche Courant" sagt: Da der bekannte General Joubert und
dessen Sohn gestorben sind, kann es sich nur um den ein¬
armigen 6l jährigen Kommandanten Joubert handeln.

Die belgische Bestialität
leuchtet hervor selbst aus einem Briese eines belgischen Gra¬
sen D. Ursel, der den deutschen Behörden in die Hände fiel.
Der Herr Gras rechnet selbstverständlich bestimmt mit der
Niederlage der „verdammten Deutschen" und schreibt dann
weiter an seine Mutter : „Du wirst zugegen sein bei unserm
Einzug in Brüssel. Welch ein Feiertag ! Alsdann sofort
ein großer Vorrat von Streichhölzern, und Feuer gelegt
an Köln und überall  da , wo wir durchziehen. Von
nun ab 'keine Verwundeten und keine Gefangenen mehr! Man
tötet alles." — Dessen hätten wir uns also von den Belgiern
zu versehen, wenn es unfern tapiferen Soldaten nicht ge¬
lungen wäre, das Schicksal Belgiens anders zu wenden.

Die englischen Staatseinkünfte
haben durch den Krieg bereits eine beträchtliche Ver¬
minderung  erfahren . Sie betrugen in den letzten drei
Monaten 35 681283. Pfund Sterling , das bedeutet eine Ver¬
minderung um 6 570 516 Pfund Sterling gegen den gleichen
Zeitraum im Jahre 1913. — Der Premierminister kündigte
in der Zweiten Kammer von Neusüdwales  einen Gesetz¬
entwurf zur Verringerung der Beamten ge häl-
t e r um 10 Prozent an infolge der Verminderung der Staats¬
einkünfte durch den Krieg. — Eine in der Londoner „Ga¬
zette" veröffentlichte Proklamation verbietet den Bewohnern
der britischen Kolonien  die Einfuhr und den Handel
mit rohem und raffiniertem Zucker, der in Feindesland
hergestellt, sowie mit raffinierten Produkten aus Rohzucker
gleichen Ursprungs.

Die Bereinigten Staats » von Amerika
wenden sich gegen die ihnen erwachsende wirtschaftliche Schä-
digung durch das ,englische Kaperwesen und die von England
beliebte Belästigung des Handels der neutralen Staaten.
Wie die Londoner „Daily News" aus Washington melden,
hat der amerikanische Senat eine Resolution angsnommen,
in der Staatssekretär Bryan anfgesorderk wird, zu ufiter-
suchen, ob England sich betreffs der Verschiffungvon Kup
fer von Amerika nach Rotterdam  eingemischt hat,
und darüber Bericht zu erstatten.

Rußland.
(W.B.) Die norwegische„TidenS Tegn" schreibt über die

augenblickliche Bedeutung von Archangelsk als Ex¬
vorth  a f c n R u ß l a nn d s nach. 'England und Amerika für
Holz: „Nachdem durch die deutsche Flotte die rnssfichen Ost¬
seehäfen völlig abgesperrt find, ist Archangelsk nunmehr dre
einzige Uebersecverbindnng Rußlands. Dre russrsche Umenka-
linie hat die Fahrt nach Newhork.mil drei Dampfern er¬
öffnet. England hat für die 'Fahrt im Weißen Meer die

sonst so strengen Bestimmungen über die Deckladungen auf¬
gehoben. Ob es aber möglich ist, die Uebersee,führten für die
Dauer aufrecht zu erhalten, erscheint sehr unwahrscheinlich."

KrfegserelgnüTe.
(westlicher und östlicher Kriegsschauplatz.)

Großes Ha«ptq «artier , 2. Okt. abends, (amtl.)
Vor dem westlichen Armceflügel wurden er¬

neute U ul fass » ngsv ersuche  der Franzosen ab-
gewiesen.  Südlich Roye  sind d:e Franzosen aus
ihren Stellungen geworfen.

In der Mitte  der Schlachtsront ist die Lage
unverändert.

Die in den Argonnen vordringenden Truppen
erkämpften im Vorschreiten nach Süden wesent¬
liche Vorteile.

Oestlich der Maas unternahmen die Franzosen
aus Toni  energische nächtliche Vorstöße, wurden
aber unter schweren Verlusten  für sie zurückge¬
worfen.

Vor Antwerpen  sind das Forts Wavre
— St . Cha terine  und die Redoule Dorproeldt
mit Zwischenwerken  gestern Nachmittag um fünf
Uhr erstürmt  worden . Das Fort Waelhem
ist eingeschlossen. Der westlich herausgeschobene
wichtige Schulterpunkt Termonde  befindet sich in
unserm Besitz.

Ans dem östlichen Kriegsschauplatz scheint der
Vormarsch russischer Kräfte über den Njemen gegen
das Gouvernement Suwalki bevorzustehen.

(Wolfs-Büro .)
(B.P .J .) Exbttrger Meister Max in Brüssel

wurde für die Kriegsdauer als Gefangener nach Deutschland
gebracht und in Münster interniert.

(B.P .J .) Die in R u sf i sch- P o l e n eingesetzten preußr-
schen Regierungsbehörden haben die Wiederaufnahme des
Grubenbetriebs in Sosnowiece angeordnet. Die Mehrzahl
der russischen Bürgermeister in den besetzten Gebieten haben
bei Ankunft der Deutschen Amt und Besitzung im Stiche ge¬
lassen.

London, .1 . Okt. (W.B.) Nach einer hier vcrönent-
lichten Petersburger Reutermeldung  wird in R uh -
land  eine große Armee von fünf Millionen
Mann  gebildet , die unter dem Oberbefehl des Zaren steht,
und welche in Riga, Wilna, Warschau, Lublin und Rovno
zusammengezogenwird. Man meint, daß durch diese Armee
der feindliche Widerstand weggefegt wird. Die Armee soll
gleichzeitig auf Wien und Berlin marschieren.

(rerbischer Schauplatz.)
(W. B.) Die „Budapester Korrespondenz" meldet: Un sc r e

Offensive in Serbien  schreitet erfolgreich vorwärts.
Ein Versuch der Serben , sie durch einen neuerlichen Einbruch
über die Save zu stören, endete mit einem vollständigenMß-
ersolg, da die unsere in der Nähe befindlichen Grenzschuh¬
truppen, die von untergeordneter Qualität und in minderer
Anzahl waren, sofort aus dem Lande verjagten. — Aus Mi-
tvowitza wird gemeldet: Truppen des ersten Armeekorps nah¬
men Jüei Raza 440 Mann serbischer Infanterie gefangen.
D i e se r b i sche Ha up tm a cht i st im R ü ckzu g e. Unsere
Truppen verfolgen sie. Die Serben haben nach Semlin
als auch nach Bosnantja Truppen entsandt, die bis in die
Gegend von Szuresin geschwärmt haben. Die kurzen serbi¬
schen Ausflüge ließen indes keinerlei Spuren zurück.

Der Pariser „Temps" m'eldet, daß Serbien  die Jah¬
resklasse 1915 unter die' Fahnen ruft.

(vom Seekriegsschauplatz)
(W.B.) Das „Berl.. Tageblatt" meldet aus Amster¬

dam:  Nach hier vorliegenden Nachrichten hat der kleine
Kreuzer „Karlsr  u h e" im Atlantischen Ozean siebeneng-
lische  Dampfer versenkt.

— Die englische Regierung hat die Heringsfischerei
an der englischen Ostküste gestern in dem Gebiet verboten,
wo im Oktober sich die Heringe anfhalten. Die Fischdampfer,
die sich jeyseits der verbotenen Linie befinden, werden wie
Minen schiffe  behandelt . Morgen macht ein englischer
Fischerkutter eine Warnungsrundfahrt. Durch diese Maß¬
nahmen ist die Heringsfischerei, eine wichtige Einnahmcguelle
der Niederlande lahmgelegt. Ebenso ist wie dänische und
norwegische Fischerei geschädigt.

Hart l evol,  2 . Okt. (W.B.) Der Dampfer „Selb  h"
mit mehr üls 3000 Tonnen Kohlen von Shields nach Ant¬
werpen unterwegs, ist 'gestern Nacht in der Nordsee a u f
eine Mine geraten  und gesunken. Die zwanzig Mann
starke Besatzung rettete sich in 'Booten, wurde von .einem
Lvwestoftcr Küstenschiff ausgenommenund heute früh in Lo-
westoft gelandet.

(Kolonialer Kriegsschauplatz.)
Pretoria,  1 . Ott. (W.B.) Nach einer amtlichen

Bekanntmachung betrugen die englischen  B e r l u ste im'
Gefecht an der Grenze (nach Deutsch-Südwestafrika) am
26. September 15 Tote, 41 Verwundete und sieben Vermißte.

— 2. Okt. (W.B.) Das Reutersche Bureau meldet amt¬
lich: Südafrikanische Truppenabteilungen überraschten
zwei deutsche Posten,  den einen bei Grasplatz in
der Nähe von Lüderitzbucht, den zweiten bei Anichab, 25
Meilen nördlich von Lüderitzbucht. Fünf Deutsche sind ge¬
fangen genommen worden, davon ist einer tätlich verwundet.

Rotterdam,  1 . Okt. Eine Reutermeldung ans T o -
kio besagt: Deutsche Kriegsschiffe  beschossen drei
Flugzeuge,  die sich in einer Höhe von 700 Meter be¬
fänden. Sie wurden an den Flügeln durchschossen und das
Fahrgestell beschädigt. Die Flugzeuge kehrten darauf zu¬
rück.

Ottawa, (Kanada ), 1. Okt. Es wird gemeldet, daß sich
die französisch - kanadische Truppenmacht  aus
5000 Mann zusammensetzen wird.

Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus Rotterdam : Nach
einer Meldung der „Times" find in Barcelona 200 militär¬
pflichtige Franzosen aus Mexiko  an Bord eines
spanischen Dampfers eingetroffen. Englische Kreuzer sollen
gegen 160 Deutsche aus Mexiko von Bord des Dampfers ge¬
holt haben. _

wäre es wünschenswert, wenn die Herren Gemeindevorste^wäre es wnn,cyensiverr, lueuu vic iytu ™ Uleg
und Lehrer für dieses vaterländische Werk in ihren Wirkung [q,. ^
kreisen tätig sein würden, da diese durch ihre Beziehung ^ ,
dazu in der Lage sind. Die Erfolge würden ähnlich sein,

- . - — ' B. die GemeindeMunserm Nachbarkreise Siegen, wo z. B. die Gemeinon-,>»„
in Neunkirchen(Bez. Arnsberg) mit Hilfe der Herren Leyr| i,ob(j'
auch der benachbarten Orte, etwa 20 000 Mark gestmw« iCt
wurden, wozu Altenseelbach 2000 Mark, Salchendorf rs.wurden, wozu Altenseelbach 'MW  wcarr , saccyenovc, . ji,tQf]
Mark, Wiederstein 4150 Mark und Zeppenfeld 2800
beitrugen. Die Gemeinde Eisern sammelte 6310 Mark, °
Amtssparkasse in Burbach 8500 Mark. Aus Hilchenbach w»
den durch die Sparkasse 11200 Mark und durch private SaM
lungen 8000 Mark abgeliefert. Wie man hört, ist man a»
in den übrigen Gemeinden eifrig an der Arbeit. Die Her mj et
Gemeindevorsteher, die durch ihre zweckmäßigen Anordnung jjt b(

solch erfreuliche Ergebnisse erzielen, die Herren, welches btc-
der Mühe des Sammelns unterziehen, und alle toicientfl, 4^
welche sich im Interesse der guten Sache ihres Gotdbest? tz Qwelche stcy rnr ,̂ nrere„e oer garen otuji ujic» *s>
während des Krieges entäußern und mit vollwertigen Erp-e Ef ^
Mitteln sich begnügen, leisten dem Vaterland einen patri 0tt,°>°»
D'ienst. Denn im Besitz der Reichsbank kommt durch
im Reichsanzeiger veröffentlichte Wochcnausgabe der w'
bestands Deutschlands zur Kenntnis der Regierungen
Finanzkreise der gesamten Kultunvelt. Tie Reichsbantpl b
das Rückgrat aller Kredit- und Frnanzwrrtschafide- Laiw
ein von Woche zu Woche sich mehrender Goldbesitz der R»« î ,.

’ bank" zeigt "der""Welt ' und ' namentlich den in^ ihrer^
neignng noch schwankenden neutralen Staaten besser als «L
andere den wahren inneren festgefügten Zustand des Rem, ^ <
er beweist'das Vertrauen aller Volksschichten in die ^
überwindlichkeit unseres Heeres und unserer wirtschastu»'- • ■• ™' " - - nnberechenvm. nStellung . Das ist in seiner Wirkung vonl |l Ul |CUlCt vv** - - 1 , (jL, '
Tragweite. Und so können alle, denen es nicht vergonNîM eweite. Und ,o rönnen acce, vene,̂ e» <
in der Front zu fech!ten, nicht zuletzt auch unsere Fra»1

„r,rfii Wrtpn Nerbältnisfen. und wären dre, . «ein jeder, nach seinen Verhältnissen, und waren dre.  K,t
einzelen noch so klein, mitkämpfen für Deutichlands Zm Au
und -Größe. ^ t «!, ]

Tonsbach, 2. Okt. Ihren Wunden erlegen
tut Lazarett zu Koblenz zw er Bruder , Hern rich
Emil Moos,  Söhne des Herrn Theodor Moos, Hter. w.
Leichen wurden mittelst Auto hierher geholt, um am ®
tag Tn ' heimischer Erd^ bestattet zu werden.̂ Die^Teil'M'^ F
mit der so schwer heimgesuchtcn Familie ijt allgemctn. »n

Donsbach , 3. Okt. (Eisernes Kreuz .) Dem - , i
lehrer Dr. Küster in Kassel, z. Z. Leutnant der Res., ^ E °
das eiserne Kreuz verliehen. Küster liegt eben oer," ^ ^ c
in Wiesbaden. Schuß durch den linken Oberarm. ^
ver Sohn des früheren Lehres Küster in Donsbach.

Bottcnhorn , 2. Okt. Unter großer Teilnahme des
fite s

acit und der benachbarten Kriegervcrerne, vreter hresigen~^ ,
sturmleute, die von Marburg zu dem Zweck beurlaubt ^
und zahlreicher Ortseinwohner wurde gestern der rin ^ ,,. .. toinnii smimhpn erlesene Reservist A Hl?
und zahlreicher Orrsernwoyner loucvr "V "H - e
zu Offenbacha. M. feinen Wunden erlegene Reserve,t 4 ,.. .. ^ ii Mm- mit- militärischen Ehren zur Nsvdor Pitz er von hier mit militärischen Ehren zur ^ ^
Ruhe bestattet. Es ist dies schon der dritte Tote, den ^
Ort im gegenwärtigen Kriege zu beklagcii hat Autzerdco^
noch mehrere von hier eingerückte Kriegsteilnehmer den ^
einer von letzteren siel in französische Gefangenschasv(f

Marienborn , 1. Okt. In der hiesigen Gemarkung ^
unglückte beim Kartoffelnholen  der zur .
tvmpagnie 27 gehörige Franz Schmrtt aus Fwrsher ^
einzige Ernährer seiner Mutter , dadurch, daß das %

Fest<

seines Wagens vor einem Festungsbahnzug sche»» . 0
Mann fiel vom Wagen herunter , dessen eines Rad tyn >
den Kopf ging, so daß der Tod sofort eintrat . ^ M,

FC. Wiesbaden , 1. Okt. (Ein Held .) Wahre „»
Kämpfe an der Marne'starb den Heldentod der HauP
Wagner  vom Füsilier-Regiment v. Gersdorn iKmh K
Nr. 80 als Führer der MaschinengewehrtvmMgnie

de^

lTve-Jiif7iiterT -Regiments 'Nr. 88. Der im Kampfê J pieri)e' ,Ullunu:ii!U' yicyimviM.v wv. ™ . . ^ 1‘*' Bu

Vaterland Gefallene war ein in Krieg und orreden ^ ^
gezeichneter Offizier, der als inuger Leutnant schon
zng gegen die Hereros in der deutschen Koloniê ^
afiika im Jahre 1905 mitmachte. Besonders war ê b^

Deimling ' beteiligt. Hier kam
Verfolgung und Einstreichung dre,er Barbaren uni ^
Deimling beteiligt. Hier kam es ber gänzlichem , y
Mangel bei riesiger Hitze fast zu einer KatastroPY' ^
beispiellosen Energie des Leutnan Wagner- , der u
lich für (eine Leute sorgte, war überhaupt die Ruckt ^itCD TUl leine ^ eiue luvyic , r *nvful * I

S von ihm geführten Heldenschar zu danken. H"J ' n,u'
I als Anerkennung für einen schneidigen Patromllenri Anerkennung sur einen lupwiau.

damals mit dem Kronen-Orden vierter Klaste mit Sw j/
pm-inrf iwir ?ptn un r̂sck,rockenes Voraehen jetzt "er DUUIUI» UIU UUH -HlOHV» — - 77 ~ V " inU i.

dekoriert. Für sein unerschrockenes Vorgehen letzt
zösischem Boden, war er für das Eiserne Kreuz cmg .. ^ ^cyem Vvoen, Ivac ce V41-, irofst I

Wiesbaden , 2. Okt. Dem verwundet hier einger
.1_ „ In . CKntfswfior ennrnti Lndwia ® i 1 1 V nK . ’Kompagnie-Feldwebel Konrad Ludwig Dil  ^

von der 8. Komp. Füsilier -Regiments von Gersdorch ^.h. _V ^ , ..v„ s. r&l f rtvvt h r PIIs u i.tAin Wiesbaden, wurde das Erserne Kreuz
Der Geehrte ist ein Sohn des Anfang ds. I ». vetl
Gastwirts Ludwig Dillmann in MandelnGastwirts Ludwig

FC. Wiesbaden , 1. Okt. Den Bemühungen der ^
schafis'kammcr für den Regittiingsbezirk Wrcsbadcn pnnYinnni, tiünHAp Vferd  e rum Preije v E1CD71TrvUlUUlltl jn önv.v.l̂ v. u
noch gelingen, dänische Pferde  zum Prefie
bis 1500 Mark für deutsche Landwirte zu vermittels ^
Ausländer " dürsten dann w-ieder die jetzt abermals

gewordenen Ochsengespanne verdrängen.
FC. Wiesbaden , 1. Okt. Die Maul und  Kl «L ' %FC. Wresvasen , i . tun . ^ ‘VWrt "n

seuche hat sich seit der Voiwoche im Regrerungsvê gse ilche har „ cy ,err oer Donouan ÖZntfrew*7»
baden weiter ausgebreitet. Zur Zeit find rm Lar
baden die Gemeinden Biebrich, Nordenstadt,^baden die Gemsinoen Meoria,,
Frauenstein, Schicrstern, Eddersheim und Weilbach, (|
kreise Wiesbaden drei Gehöfte; im Kreise Höchfi i-
Gemeinden Okriftel und Zeilsheim, im Rhcto
Gemeinde Eltville als von der Geißel der Lau

Ip

CoHates und Provinzielles.
Dillcnburg , 3. Oktober.

— Gebt alles Gold an die Rcichsbank.  Eine
Ehrenpflicht jedes Patrioten ist es, alles Gold an die Reichs¬
bank abzuliefern. Wir dienen damit der Allgemeinheit. Für
den Betrag über welchen die Reichsbank über Gold ver¬
fügt, ist sie in der Lage, den mehrfachen Betrag in Bank¬
noten in den Verkehr zu bringen, die genau dasselbe ge¬
setzliche Zahlungsmittel bilden, als die Goldmünzen. Da-

I durch wird die Reichsbank in die Lage versetzt, aNen Ansprüchen
von Handel und Industrie gerecht zu werden. Vor allem

gesucht, gemeldet.

Uermistties. $
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Prinzen Oskar  plaudert ; Als Nachtquai 44 ^  u ^
alte Metz ansersehen. Im Europäischen Hof T«" pgtP  /
kommen. In der zweiten Etage hattekommen, xzn oer zweiren taiajjc 4144444! t j 0--
Zimmer bezogen. Seine Königsgrenadiere ^ ^
24. September in der Gegend von Verdun wt
gekämpft. Wie Affen im Urwald waren die ^gelUN4P,4. «Jtt i*| |V.4V4.44 4. . .. . .V -- -
den Bäumen versteckt und schossen an, unJf, «fett- ‘j 1:
ES gab ein Ringen und ein mörderisches Ka /Es gab ein Ringen und em moroerr,cyes v r
Soldaten mußten jeden Zoll des Bodens h * A
denn immer und immer wieder knallte und ^ .cpfUtUU uamu UHU immu ;
den Kronen der hohen Bäume. T-er Prr > [LA
Regiment durch Kampf zum Sieg . Nach dem jf
brach der Prinz an einer akuten Herzschwaw^ ^ f
Tie tagelangen Anstrengungen und Gefechte, §0
Finale , der Tod seiner Kameraden und br«



0[((c.£r selbst ins Feuer gerissen und geführt hatte, das
»U-sammen drang auf ihn ein und legte seine Kräfte

»nd Seit lahm . Er fuhr nach Metz, um neuen Kämpfen
Ziegen entgegen zu genesen . Am 26. September mit-

n, ^ 3egen 1 Uhr traf die junge Gemahlin des Prinzen
noh'!6' ^ n- Sie hatte den Weg von Köln aus im Auto-

1 Surückgelegt. Nachmittags um drei Uhr kam dann
li!»n seinen kranken .Sohn zu Gesuchen. Der
[J hatte mich in das Treppenhaus Des Hotels geführt,
>n>i - Kaiser seinen Sohn aufsuchte . In der Tür des
t.‘n^ erschien die blasse, junge Gräfin , der der Kaiser
Üihv 5 ötc  Hand küßte. Als die Tür aufging , fiel das
Itfu- hallen Nachmittagssonne auf die Züge des Kaisers.

"eben der Türe stand das Bett des Prinzen . Der
•,£c Sing hinein , in der Tür die Arme schon ausbreitend,

„Junge , Junge , da bist Du ja !" lieber
L ^lunde weilte der oberste Kriegsherr bei dem jungen
K, ^ . Als er hinausging , matte sich Freude und Zuver-

jj|c^ " Worten

[t seinen ernsten Zügen . Am Montag morgen erhielt
L. Prinz ein Telegramm , das ihm die Verleihung des

Kreuzes erster Klasse ankündigte . Die zweite hatte
schon vorher erhalten . Mitten im Felde war sie ihm

>i?cr^,lni  Garden . Und da kein Eisernes Kreuz von diesemJahr vorhanden war im Augenblick, so nahm Gene-
®* ran & sein im Kriege 1870/71 erworbenes Eisernes

C, bon  ^ cr  Brust und gab es dem Prinzen , der in der
- ndkraft seiner 27 Jahre sein Regiment zum blutigen
r geführt hatte . ;
!-kjh " lin , 2.  Okt . (W.B .) Die „Nordd . Allgem . Ztg ."

a . Beobachtungen des Generalstabsarztes der Armee
> j. ^hefs des Feldsanitätswesens v. Schjerning  über die
^/ " " isation der Kriegskrankenpflege  mit,
4/ .chen es heißt : Im Westen — nur über diesen kann ich
l l̂ ^Sener Anschauung urteilen — hat sich die Organisation
■%i a-8 Material gut bewährt . Es ist zu bedenken, daß zu-
? L w Belgien die Armee ohne Train und Sanitätsein-

.Wen dorschreiten mutzte. Sodann erfolgte der über¬

darfst Dir natürlich darunter keine Scheune vorsteUen wie
sie' bei Euch find, nein Mer gibt es keine Häuser geschweige
denn Scheunen . Die Häuser finb bloße Hütten , zum Teil
in , zum Teil über der Erde . Sie erinnern mich immer an
die Jndianerdvrfer aus Texas Jack. Bon der Erde bis
zum Giebel aus lauter Stroh , ein Loch als Türe freigelassen
und ein zweites Löchelchen ungefähr 40 Zentimeter im Quadrat
stellt das Fenster dar . Hühner , Schweine , Gänse , alles ist
darin untergebracht in wüstem Durcheinander . Ja Du lachst,
es ist wahre Tatsache, leider Gottes . Einen Tisch gibt es
leider nicht bei diesen Polacken, alles so primitiv als nur eben
möglich. 'Essen kann man hier überhaupt nicht bekommen,
außer in den Städten bei den polnischen Handelsjudcn , die
man nicht beschreiben kann, was Dreckigkeit anbelangt . Und
Ungeziefer kannst Du hier den Leuten mit dem Besen vom Pelz
kehren. Je mehr wir ins Innere kommen, desto toller wird es.
Ganz anders in Belgien , da w!ar alles wie geleckt, wenn wir f
auch harte Kämpfe mit Franktireurs hatten , zu Beisch und !
Ordenne , wovon Du gewiß gelesen hast. Ferner hatten wir j
dort die Einnahme der Festung Namur . In Ostpreußen war s
alles niedergebrannt und verwüstet . Schreckliche Szenen haben \
wir erlebt . Bei Jägersdorf , Ollenburg liefetten wir den Russen
eine Schlacht , die uns 980 Mann kostete. 13 Stunden lang
lag ich im feindlichen Arttlleriefeuer und doch hat mich. Gott
behütet . Es waren aufregende Stunden , die ich dort erlebte.
Wenn ich in Gottes Namen Widder heimkehre, dann alles
mündlich.

— Hilferuf zur Errettung der Verwundeten auf
dem Schlachtfcldc ! (Aufruf des Deutschen Ver¬
eins für  S a n it  ä t sh  u n de .) Der Nutzen gut ansge¬
bildeter Sanitätshunde im Felde ist durch die Erfahrungen
dieses Krieges vielfach erwiesen . Zahlreiche Verwundete,
die durch Sanitätsmannschaften bei Nacht und Nebel , oder
wegen des unübersichtlichen Geländes nicht rechtzeitig ge¬
funden werden und so einem traurigen Tode verfallen könn¬
ten , werden durch die Hilfe der Hunde ihren Angehörigen und

. . _ _ . dem Vaterlande erhalten . Nachdem der erste Versuch mit
f //Anwlle Vormarsch , einstweilen noch ohne Ausbau der \ 12 Sanitätshunden , welche den Sanitätskompagnien des
i ^ ^ nstraßen . Daraus begannen die großen und kleinen j Garde -Korps zugeteilt wurden , zu durchaus befriedigenden }
>>linken mit bedeutenden Verlusten und auf weit ausge - \ Erfolgen geführt hat , werden in der allernächsten Zeit wei- ij
t Sji te  Strecken . Täglich gab es viele Verwundete . Die l tere Hunde in Dienst gestellt werden . Die Ausbildung der j
it und Heftigkeit des Artilleriekampfes gestattete nicht j Hunde sowie deren endgültige Prüfung und Ueberweisung f

^treten gewisser Teile des Schlachtfeldes . Es gaben ! an das Kriegsministerium erfolgt durch den Deutschen Ver - )
t$t in denen jedes Hilfebringen Wahnsinn gewesen | ein für Sanitätshunde . In unserer Gegend hat sich unter sm

^ e • allgemeinen aber hat die e r st e Hilfe nach
d HtUj.r Richtung gesichert  werden können . Alle Ber-
ilplttbe n dem Schlachtfelde ordnungsgemäß ver¬

te ^ ""dEn und so sicher und gut , daß oft , ja meist, der
sk P r̂band auf dem ganzen Transport liegen bleiben
> Die Schwerkranken sind sofort in ein Feld - und dann
S § 40 Kriegslazarette gebracht worden . In einer Woche gab

kW , 000 Leichtverwundete und diese haben wir in die
»' kh'0  geschickt . Die eigentlichen Lazarett - und Hilfszaza-

^ ûmen nur selten bis nach vorne . Wir mutzten
ff iit8eS w8e benutzen, weil wir die vielen Verwundeten nicht
»i liegen lassen konnten , um das Auftreten von Epi-

zu verhüten . Das ist gelungen , der Ge s un d h e i t s-
l»b .Zustand  des Heeres ist sehr gut.  Darmkatarrhe

t >h^ EE"zelne leichte Ruhrsälle sind rm Wnehmen . Th-
/Kränkungen  sind vereinzelt . Ich betone : Der

>slg, ? d o r t i st gut gegangen.  Die Soldaten wurden
arieit  Stationen verpflegt . Der Dienst auf dem

?ixz/" elde und auf dem Etappenhauptort war der schwerste.
" " b Krankenpfleger arbeiteten Tag und Nacht mit

J aller Kräfte . Sie haben zu meiner Freude die
S(i 'nie,. Anerkennung des Kaisers  und der Kommando-
ftp̂ ^ Adsunden. Natürlich ist es dem einen oder anderen
»Seta » en  nicht nach Wunsch gegangen , insbesondere die
ff p/,/gen können sich in vieles nicht finden . Der Krieg .
J Sn, , e ist rücksichtslos . Haben doch unsere Gegner selbst i (Telephon 20 Amt Kelsterbach), an welchen Anmeldungen

IS « " ' ' " ■ ■ “ — ■. — •— — — -
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er äte im Felde.

dem Ehrenvorsitz Sr . Exzellenz des Herrn Kommandierenden
' Generals des XVIII. Armeekorps , Freiherrn von Gall , ein
: Zweigverein gebildet , welcher die Provinz Hessen-Nassau,
' die bayerische Provinz Unterfranken und das Großherzogtum
| Hessen umfaßt . Der Zweigverein bittet , ihm Hunde (S chä -
: ferhunde , Airedaleterrier , Dobermannpi n-
j scher und Mottweiler)  im Alter von 1—3 Jahren

kostenlos oder gegen geringes Entgelt zur Ausbildung zu
j überlassen . Die gestifteten Hunde werden , soweit noch am
■ Leben , nach Beendigung des Krieges den Besitzern zurllck-
j gegeben . Als S a ni t ä t s h u n d e f ü h r e r kommen nur
j solche Herren in Betracht , welche nicht dienstpflichtig , oder
: nicht ausgebildete Landsturmpflichtige , aber nach militär-
- ärztlichem Befund den Strapazen des Dienstes gewachsen
> sind . Sie werden nach ihrer Ausbildung als Sanitäts-
f Soldaten eingekleidet und genießen Rechte und Pflichten
- der übrigen Soldaten ; während ihrer Ausbildungszeit wird
! ihnen erforderlichenfalls zum Unterhalt vom Verein ein
l kleiner Zuschuß gewährt . Da der Deutsche Verein ,für Sani-
] tätshunde zur Bewältigung seiner umfangreichen im höch-
' sten Interesse des Vaterlandes liegenden Aufgabe noch g r ö-
j tzerer Mittel  bedarf , so ergeht an Alle der Aufruf , den
! Verein durch eine einmalige Kriegsspende  zu unter-
j stützen. Die Geschäftsstelle liegt in den Händen des Herrn
i L. F . Diefenbach in Kelsterbach a. M. bei Frankfurt a. M.

in Gefangenschaft getan und Äerzte und Kran-
^üü ermordet ! Aber es wäre traurig , einzelne Fälle
tf Ä ) v/igemeinern , wie es bisweilen geschieht. Es stehen
irf*,f®!fi„fräte  im Felde . Ueberall sind unter dem Zeichen
4 *X )0 “ten  Kreuzes liebevolle Hände bereit , zu helfen und

bis/ .. Wir können ganz beruhigt sein. Das einzige,
Alen Schwierigkeiten machte, war der Transport

jjk>EMî ^ chiselde zur Etappe . Es sind aber für diesen Zweck
Viw ^ Eitere Transportmittel in großer Zahl beschafft.

J  H 5,'  Da auch der Nachschub von Verbandsmaterial
^ Zweien regelmäßig erfolgt , können wir zufrieden sein.

/Er Hilfslazarettzug der Kronprinzessin Läcilic,
/ ^ Er ein vom Roten Kreuz in Wilmersdorf und

■Xi^ ausgestattet wurde , ist von seiner ersten Fahrt
chen Kriegsschauplatz in Dresden angekommen.

/ X. u E 320 Verwundete , größtenteils L-achsen. Profes-
//Augen teilte mit , daß sich die Einrichtungen des

Er erzählte , daß es
^k .s, "M8en >ei( während der Fahrt Operationen auszu-
EsKeiner  der Verwundeten ist unterwegs gestorben.

a  f ;; 1 ges,/ ." ^ Ezeichuet bewährt haben." "" gen
. . . . M

' 9|'1' bu ?Aibt bis heute nachmittag in Dresden und wird
- Eder ẑum westlichen Kriegsschauplatz abgehen.

4 w ^^ ,̂ Eversuch russischer Gefangener . Im Gefange-
^Ert Er offen  benutzten vor einigen Tagen etwa
cî ^ " dlcrgebrachte Russen einen Augenblick schweren
I/äz. ' Hltf hnf ltrtrtm (cZ.f 1, vimS  STJarrütt 2.1! PlltPUt

ik. . -
Ü(i Wt, lntt  heftigem Sturm und Regen zu einem Aus-

Sie stürmten aus den nahe der Kantine
^N ^ Varc"1 b'eV/ "Eacken auf den Platz zu, wo die Gewehrphra-

'■ ern/ ^ ihabenden Kompagnie aufgestellt waren . Der
/ A«/ ' inete sofort das Feuer auf die Ausbrechenden

"srte damit das Wachtkommando , das zum TeilW lUh K* vumn ou » iüuu/uvmmutu/v , 0 ^ " ' ,wvr

'pif Waffe gebrauchte . Als die vordersten Ge
J  iRuj./ictt , wurde der Ausbruch sofort aufgegeben.

tiÄ L" sind getötet , acht schwer und mehrere leicht
abirrende Kugel traf den Garnisonverwal-

\  eilte Schulz an der Lunge . Außerdem ver-
einen Posten der Landsturmleute am linken

. .. p ' Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle.
Vh/ "i>iln Vorfälle wurde dann noch eine Kompagnie

alarmiert und zur Verstärkung des Wachk-
Jtdn,,/Erangezogen . Es trat aber bald wieder Ruhe

/ i/ 1/ . Ein. Tie scharfen Schüsse, die weithin ^ hör-
!»tt/ "iers,,vErursachten große Aufregung in der Stadt.
r:H  Mich w"ung soll ergeben haben , daß der Ausbruch
%h a®e*leF|l>tt  einer kleinen Gruppe die des Zwanges

überdrüssig war , vorbereitet wurde . Der
"igx/Eher dazu benutzt worden sein, um Zettel zur

Verständigung nach den anderen Baracken zu
'Jhx, . /a getöteter Ausbrecher war dicht an den

li %;’4 , zusammengestürzt.
E/nem Feldpostbrief : „Ortsname unaussprech-
, ich 8 /Mhre die Schule besucht, den 24. 9. 14.

sNtit / " E Deine zum Teil sehr interessanten Neuig-
V*h K, Vhi. " f- Leider erreichte mich der Brief IV 2
ÜVj 8itn was hauptsächlich dadurch kommt, daß̂ wir
M Ostpreußen und von da, hier nach Russisch-

s.Evt worden sind. Es ist hier recht kalt, in
Aege ich auf dem Boden und schreibe. Du

; von Führern und Hunden , sowie Zuwendungen zu richten
i sind . Ebenso nimmt die Deutsche Bank , Depositenkasse A.,
| Frankfurt a. M., Spenden für das Conto des „Deutschen
j Vereins für Sanitätshunde , Sammelstelle Frankfurt a. M."
( entgegen . — Zeit und Ereignisse drängen ! Helft aste schnell,
> daß der Deutsche Verein für Sanitätshunde in die Lage
i gesetzt wird , die erforderliche große Anzahl von Führern
t und Hunden unserem Heere zur Verfügung zu stellen!
j Es könnten Hunderte , ja vielleicht Tausende gerettet werden!

— Deutsche Feldbefestigungen . Der Mailänder
’ Secoio schildert der Vossischen Zeiiung zufolge die wunder¬

vollen Anlagen der deutschen Feldbefestigungen . Er schreibt:
j „Bewunderungswürdig ist vom militärischen Standpunkt , daß
4 das riesenhafte Ameisenwerk überall , wo sich die Deutschen
j aufhielten , entstand . Diejenigen , die nur davon gehört haben,

können sich keinen Begriff machen . Man muß die auege-
höhlten Laufgräben an der Aisne mit eigenen Augen gesehen
haben , die noch tiefer und verzweigter als an der Marne
sind. Sie sind fast hauptsächlich in drei Teile geteilt , der
erste ist nur für die nächtlichen Borpoften bestimmt , 200
Meter entfernt liegen die Hauptlaufgräben , die teilweise
zementiert und bedeckt sind, sei es , um da ; leichle Eindr ' ngen
zu verhüten , oder um das Auskundschaflen durch Flugzeuge
zu verhindern . Hinter dieser z reiten Linie befinden sich
nicht niehr Laufgräben , sondern direkt große und lange
Höhlen , wo Lebensmittel und Munition , wo die Küchen
untergebracht und auch die Schlaffiätten sind. In diesen
Höhlen sind Feldkanonen untergebracht , während die großen
Belagerungsgeschütze hinter der dritten Linie auf ihren
Zemeniplatiforrnen stehen, kurzum es ist eine ganze , beinahe
unterirdische .Stadt mit Kreuz - und Quergängen , die sich
im Tal der Aisne bis nach Argonne erstreckt, und wo sich
eine Bevölkerung von tausend und aber tausend Männern
so gut verstecken kann, daß man auf hundert Meter Ent¬
fernung ihre Gegenwart nicht ermittelt . "

— Rückführung Gefallener . Dem Wolffschen
Bureau wird amtlich mitgeteilt : In letzter Zeit sind^zahl-
reiche Gesuche um Rückführung Gefallener gestellt worden.
Das Aussuchen, Ausgraben und Ueberführen Gefallener aus
dent Bereich der vordersten Linie  ist überhaupt
unausführbar . Aber auch sonst wird die Nückführ ng
auf so große Schwierigkeiten , wie z. B . Mangel an Trans-
portmittcln , stoßen , daß nur dringend davon abgehalten
werden kann , solche Gesuche zu stellen . Für die Soldaten
ist das Schlachtfeld das schönste und ehrenvollste
Grab.

— In Mainz wurden gestern gegen 2000 Reser¬
visten entlassen,  da sie nicht mehr gebraucht werden.

Katzenfurt (Dill ), 30. Sept . Die Lungenheilanstalt
„W a l d h 0 f Elgershausen"  ist in eine Gesellschaft
mit beschränkter Haftung nmgeioandelt worden und soll
gleich nach Beendigung des Krieges erheblich! vergrößert
und zu einer Heilstätte größeren Stiles umgeändert >ver-
den . An dem Unternehmen ist als Gesellschafter die Fürst¬

lich Solms -Braunfelssche Verwaltung beteiligt ; finanziell
wird das Reichsversicherungsamt das Unternehmen unter¬
stützen, welches sich verpflichtet hat , 100 Betten mit Kranken
zu belegen . Der Begründer und seitherige Leiter der An¬
stalt , Dr . Liebe, bleibt Direktor der Anstalt.

Köln , 2 . Okt. (W . B .) Der Geheime Kommerzienrat
Theodor Guilleaume  hat der Stadt Köln 500000  Mk.
für die Zwecke des Vereinigten Vereins desRotenKreuzes
überwiesen.

— Deutsche Kriegsgefangene in England Aus
Glückstadt wird berichtet , daß die dort beheimateten Hoch-
seefischer,  deren Schiffe in der Nordsee von den Eng¬
ländern aufgebracht worden sind, gemeinsam mit 84 Mann
der Besatzungen der unterg gangenen Kreuzer „Köln"
und „Mainz"  in England etwa eine Stunde vor einer
Stadt auf einer Koppel gefangen gehalten  werden.
Der Platz ist mit Stachelbraht eingesriedct , durch den ein
starker elektrischer Strom geleitet tvird . 200 Posten be¬
wachen die Gefangenen , die in Zelten auf Strohsäcken
schlafen. Jeder ha > eine wollene Decke erhalten . Ueber
das Essen klagen die Gefangenen sehr. Die rund 1000
Gefangenen sind zumeist Seeleute.

Amsterdam , 2 . Okt . Das amerikanische Hospi¬
talschiff  wird dieser Tage in Rotterdam erwartet . An
Bord sind noch Sanitätsabteilungen für Deutschland und
Oesterreich Ungarn , ferner drei Ladungen mit Heil - und
Verbandnütteln Das für Frankreich bestimmte Hospital
ist bereits in Bordeaux ausgcschifft worden.

LicitgcmStze » elracDtungen.
„M . 42 und U. 9".

Zwei Zahlen und zwei Zeichen — sie klingen einfach
nur und schlicht, — an Ehren sondergleichen , — fehlt es
den Vielgenannten nicht ! — Sie sind des Feindes Kummer
— und rauben ihm bei Tag und Nacht — die Ruhe und den
Schlummer . — Gewalt 'ges haben sie vollbracht ! — —

Erfüllend ihren höchsten Zweck — als Galliens Graus
und Englands Schreck — tun ihre Pflicht in Sturmes-
dräun : „M. 42 und .11. 9". — —

Die stärkste Festung wird sich — ergeben und hält nim¬
mer Stand , — grüßt sie „M. 42" — mit Eisenwucht und
Feuerbrand . — Zu Trümmern und zu Splittern — wird,
was erbaut auf festem Grund , — und Felsen selbst er¬
zittern , wenn jäh erdröhnt der Höllenschlund.

Und wenn ein Sperrfort unser Heer — aufhalten will,
bald ist's nicht mehr , — nur Stein und Schutt , bedeckt
den Plan , — „M . 42" bricht sich Bahn. -

Und wie dem deutschen Heere , - im Feindesland Er¬
folge blühn , — so zeigt sich auf dem Meere — die deutsche
Flotte tatenkühn . — Bei Hoek van Holland lagen — des
Feindes Schiffe kampfbereit , — da zeigte sonder Zagen
— „ U 9" den Briten deutschen Schneid . --

Jäh öffnet sich der Meeresschlund , — drei Panzer
sinken in den Grund , — schnell siegen, die den Tod
nicht scheu'n, — die blauen Jungen vom „U 9". -

Zwei Zahlen und zwei Zeichen, — sie haben den Er¬
folg gekrönt , — der Gegner mutz erbleichen , wenn ihre
Riesenstimme dröhnt . — Will uns ein Feind gefährden,
— sie hemmen seine Rüuberfahrt , — der Sieg m u tz un¬
ser werden , — wo Technik sich mit Kühnheit paart . — —

Erfüllend ihren Zweck — als Englands Graus und
Galliens Schreck — tun ihre Pflicht im Sturmes-
dräun : — M . 42 und U. 9. - Alb . Jäger.

Wettervorhersage für Sonntag , den 4. Oktober : tztur zeit¬
weise aufheiternd , strichweise einzelne Regenfälle , rauhe,
nördliche Winde.

Letrtte Nacvricvten.
(3 . O t ber .)

Berlin . Tie Zeitung „National Tidende " veröffentlicht
eine längere Entgegnung des Staatssekretärs
I a g 0 w auf Aeutzerungen , die der englische Unterstaatssek-

s retär Acland getan hatte . Staatssekretär von Jagow weist
s erneut die englischen Angriffe wegen der Verletzung der
- Neutralität Belgiens  durch Deutschland zurück und
j hebt dabei hervor , daß Sir Edward Grey in seiner Unter-
- redung mit dem Fürsten Lichnowski am 1. August es aus-
- drückltch abgelehnt habe , Deutschland die Neutralität Eng-
l lands zuzusichern , falls Deutschland die Neutralität Belgiens
! respektiere . Es handle sich bei den Darlegungen Aclands
j um einen erneuten Versuch, die Welt über die Motive der
i englischen Kriegsverwaltung irre zu führen.  Die Hal-
\ tung Englands  sei lediglich durch den rücksichtslosen
§ Eigennutz  bestimmt worden , der überhaupt für den furcht¬

baren Krieg verantwortlich ist. (B .Z.)
Mailand . Nach dem Pariser Korrespondenten des Eorriere

della Sera schwindet die Hoffnung auf einen ent¬
scheidenden Sieg über die D-eutschen immer
mehr.  Wer in der vottgen Woche die Umgehung des rechten
Flügels für sicher hielt , ist nunmehr von der Unmöglichkeit
einer schnellen Lösung der Lage durch einen Hanptschlag auf
die Deutschen überzeugt und ficht jetzt nur noch eine sehr
lange Dauer der Kämpfe bis zur endlosen Erschöpfung der
Gegner voraus.

Berlin . Der „Lokalanzeiger " meldet aus Rotter¬
dam : Der Berichterstatter der englischen „Daily Mail"
in Frankreich drahtete , daß die Deutschen  in den letzten
Tagen fortsahren , ihre Front in nvrdwest-

' licher Richtung auszudehnen.  Die Verbündeten er-
\ widerten diese Bewegung , indem sie ebenfalls entsprechende
r Bewegungen vollführten . Auf beiden Seiten wurden wie-
■ derum große Verstärkungen  herbeigeschafft ; dazu
j waren große Gewaltmärsche nötig ; die französischen Sol-
’l boten legten täglich 20—25 Meilen zurück. Die Deutschen
i machten wiederholt wütende Angriffe,  und es ist
^ ihnen bisher gelungen , ihre Front in der gleichen Länge

I*zu halten,wie jene der Verbündeten.Am Sonnabend be¬schlossen die Deutschen , einen Keil  in die Front der Ver¬
bündeten zu treiben . Die Spitze des Keils war die Stadt
Albert.  Der Versuch wäre fast gelungen . Die Deutschen
hatten eine große Menge Artillerie konzentriert , und die
französische Infanterie hatte einen schweren Stand , aber sie
wußte ein lebendiges Feuer zu unterhalten , abends war der
ganze Himmel erleuchtet von springenden Geschossen. Am
Sonntag begannen die Deutschen sichtbar Ge¬
lände zu gewinnen,  und am Montag rückten sie
noch immer vor.  Ihr weiteres Vordringen konnte nur
aufgehalten werden durch eine starke Ansammlung franz.
Schnellfeuer -Batterien . Am Dienstag setzten die Deutschen
ihre Anstrengungen fort , im weiteren Verlauf des Kampfes
wurde Albert  durch Arttlleriefeuer zerstört.  Die Be¬
wohner flohen  nach Amiens , die Straßen waren von
Flüchtlingen besät.

Rotterdam . Aus Antwerpen meldet das Reuterbüro
von gestern : Die Deutschen bombardierten  die ganze



Nacht hindurch unsere Forts.  Wir erwiderten das
Feuer kräftig und lieferten den Angreifern den Beweis , daß
unsere Streitkräfte unversehrt sind . Heute morgen wurde
das Artillerieduell auf der ganzen Front fortgesetzt . Da
die Deutschen sich wiederum nach Mecheln wagten , beschossen
unsere Truppen die Stadt . Das Fort Waelhen  wurde
schwer beschossen.  Auf das Dorf Reempst in der
ersten Befestigungslinie schossen die Belgier 21/2 Stunden.

Rotterdam . Das Reuterbüro  meldet aus Ant¬
werpen : Ein Zeppelin  unternahm gestern eine Streif¬
fahrt über die Provinz Antwerpen . Er überflog Moll , Rethy,
Turnhert , Bourgl , Merxplas , worauf er um y 24 Uhr auf das
Forts Broschem eine Bombe warf . Er näherte sich dann der
Stadt Antwerpen . Als die Forts zu feuern begannen , kehrte
das Luftschiff wieder zurück. Belgische Artillerie hat gestern
von neuem Mecheln beschossen.

Amsterdam . Ein Korrespondent des ,-Nicuwe Rotier-
damsch-e Courant in Belgien meldet , daß einer der abgelassenen
führerlosen Züge in Hal zum Stehen gebracht
wurde. Zwei deutsche Eisenbahnbeamte wurden getötet . Ein
Zug stieß in schrecklicher Fahrt gegen einen rangierenden
Zug. Die Wirkung war furchtbar . Eine Menge demolierter
Wagen und Eisenbahnwerkzeuge liegen beieinander . Für die
Deutschen war es ein Glück, daß einige Minuten vorher
ein größerer Truppentransport den Bahnhof verlassen hatte.
Die Deutschen haben zwei kleine Brücken  westlich Hal
in die Luft gesprengt.  Zwei weitere Züge fielen infolge¬
dessen in den Abgrund.

Rotterdam . Der „Times "-Berichterstatter in Peters¬
burg meldet , daß man sich am Vorabend wichtiger
Ereignisse  befinde . Polen  sei nach dem Urteil des
russischen militärischen Sachverständigen , des Obersten
Schumski , dazu bestimmt , der Schauplatz der größten
Schlacht dieses Krieges  zu werden . Die Absicht der
Deutschen sei, die Russen zu zwingen , entweder Galizien zu
räumen oder eine entscheidende Schlacht zu liefern . Soweit
vorauszusehen sei, werden aber die Russen diese Kollision
vermeiden . Die Deutschen,  sagt der Berichterstatter
weiter , zeigen große Kampfes!  u st. Sie versuchten
Osowiece zu erobern , das am anderen Flügel der Front liegt.
Anscheinend haben die Deutschen das Vertrauen,
daß sie in der Schlacht siegen werden.  Jedenfalls sei
die Ausführung des neuen und großartigen deutschen Planes
nicht mehr fern.

Wien . Amtlich wird bekannt gegeben: Unsere in Serbien
befindlichen Truppen stehen seit zwei Tagen in Angriffs¬
kämpfen . Bisher schreitet die eigene Offensive  gegen
den überall stark verschanzten, hinter mit Drahthindernissen
geschützten Stellungen postierten Gegner verlangsamt aber
g ü n st i g f o r t . Mit der Säuberung der der scrbisch-montenc-
grinischen Truppen und Irregulären beunruhigten Gegenden
wurde energisch begonnen . Hierbei wurde ein komplettes ser¬
bisches Bataillon umzingelt und als kriegsgefangcn abtvans-
portiert . Die von den Serben verbreitete Behauptung über
die Vernichtung der 40. Honveddivision ist ein neuerlicher
Beweis der lebhaften serbischen Phantasie . Diese Division
befindet sich, wie die Serben sich zu überzeugen wiederholt
die Gelegenheit hatten , in 'bester Verfassung, in der Gefechts-
sront und hat ebenso wie bei Vizegrad auch an den Kämpfen
der letzten Woche rühmlichste teilgenommen . Potiorek , Feld-
zcugmcistcr.

Sofia . Das Blatt „Utro " schreibt : In der serbische n
Armee machen sich revolutionäre Erfchei-
u u n g e n bemerkbar . Das Offizierskorps und die Mann¬
schaft ist unzufrieden . Die letzten Aufstände in drei Artil¬
lerie -Regimentern sind keine vereinzelten Vorfälle . Man
teilt mit , daß meuternde Soldaten eines Infanterie -Regie,
ments ihren Oberst erschossen hätten . In zwei anderen
Regiinentern soll der Oberstleutnant ermordet worden sein.
Serbische Artilleristen erzählten , sie hätten die Rohre der
Kanonen mit Dynamit gefüllt , damit die Kanonen explo¬
dierten . Die serbische Armee stehe vor einer traurigen Krise.

Sofia . Der hiesige russische Gesandte hat namens seiner
Regierung um die Bedingungen zur D u r chf u h r von
Kriegsmaterial für Serbien über Bulgarien
ersucht. Der Ministervat beschloß, dieses Ersuchen mit Be-
rüfung auf Artikel 2 der Haager Konvention abzuweiscn,
sowie auch aus dem Grunde , weil die Regierung auch weite»
hin strenge Neutralität  bewahren wolle . Die russi¬
schen Sendungen Von Kriegsmaterial gingen bisher mit Schiffen
nur der Donau , wogegen niemand Einspruch erheben konnte,
da die Donau neutral ist.

Basel . Der soeben von einer Reise nach Rom zurück-
gekehrte italienische Konsul gibt seine Eindrücke dahin wieder,
daß an eine allgemeine Mobilmachung in Ita¬
lien nicht zu denken  sei . Die Volksstimmung sei ab¬
solut nicht kriegerisch.  Uebcrall seien Friedensarbeiten f
im Gange , um die zahllosen Eingewanderten zu beschäftigen
Die Ernte sei vortrefflich ausgefallen.

Roru . Zu der in diesem Augenblick maßgebenden Frage
der Ncubewaffnung der italienischen Artil¬
lerie  ist erneut eine wichtige Mitteilung des Vorstandes
des mit der Herstellung der 96 Batterien betrauten Trusts
der Metallwerke zu verzeichnen . Ingenieur Ferrari schreibt:
Von den 96 Batterien seien 28 fertig und wöchentlich wer¬
den von nun an zwei bis drei Batterien geliefert . ' Dar¬
nach wird die Lieferung in fünf bis sieben Monaten abge¬
schlossen sein. (B .Z.)

Köln . Die Kölnische Zeitung bringt ein Telegramm l
ihres römischen Korrespondenten , wonach der Temps meldet , |
daß sich der Papst persönlich betätige , um den l
F rieb e n w jeder  h e r z u st e l l e n . Er habe bereits Briefe
mit dem Kaiser von Oesterreich gewechselt.

Hannover . Aus Anlaß des Geburtstags des General-
Obersten v. Hindenburg  liefen in der hiesigen Woh¬
nung zahlreiche Glückwunsch-Telegramme , Blumen und Ge¬
schenke für den Sieger von Tannenberg ein , im Laufe des
Vormittags sprachen zahlreiche Persönlichkeiten in der Villa
Hindenburg vor , um Frau v. Hindenburg die Glückwünsche
zum Geburtstag ihres Gemahls zu übermitteln.

VerantwortlicherSchriftleiter: Ernst Weidenbach.
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Strümpfe , Socken

Leichte Unterwesten
Wasserdichte Unterwesten

IVliiitär-Feldbinden, Hosenträger
Erprobte Qaalitäte » Billigste Preise

3018

Julius Schulze
Teleph. 774 CfiOSSÜU Kreuzplatz.

Prompter Versand. Preisliste bitte zu verlangen.

Gewerkschaft Meiler I.
Braunkohlengruben Ludwig Haas & BlücherI—IV,

... LmLgenaKbach ■■
bringt ihre 2117Braunkohlen

8cHaus-und Industriebrand in empiehlende Erinnerung,«sgetrocknete Kohlen in prima grasten Stücken und
auch gebrochene Kohle » sind aus Lager

Be ! Abschlußiiekerungen tritt Preisermäßigung ein.

WasserdichteMilftSr-Men
ä Mk 12.—aus pa. iwpragn
Segeltuch wi : W ^llfatter,
autzeroi deutlich bewährt
u vielfach verlangt . Sie s
großes Lag -r Ans rtwuna
nach Maaß in eigner Werk¬
statt Bei Bestellung erbitte
Brust - und Bruchw -lle.
Gummkäntrl- u. UluhüuZe

sowie
fämil. Miiitürausrjistllugs-

Gktzksstänhe.
August Kilbinger,

Gießen,
SelterSweg 7ö. Telefon 276.

Wiederverkäuse r er halt -n
Rabaü . W9ö

HüMMe - SsIS-
Over« L Mlv. 3 .SO.

zum Besten des Deutschen
Central-Komite in Berlin.

Ziehung 20. und 21. Oktober.
a 60000 zoooo
iD 0 £M$ Mk. bares Geld.

Luftfahrer -Lose
ä 3 Mk.(Porto u.List.50S).

gültig f, 2 Ziebuugen.)
Ziehen3 am 6. und7. Nov.
Ä Gri36S0OO
''Porto ?0  Pfg. jede r,iste 20 Pfg.)
!,sl versend Släeko-Koiiskls
H. Deefcka,Kreuznach.

^yffhäuser-Teohnikum
Frankenhausen

Meschb .-u .Elektr .-lnQ . ,Wei -l
Dir. Prof. Huppcri

| Weißkohl,
s Rstkslj!»Musintz. ZViebei,

Kartoffeln.

! Zinn Eimllllicn
i liefet e Zwktfchr » , Birnen,
5 Pfirsiche , Prristelbcere » ,

Gurken.

j -Kaiger. Fr. Lehr.
!I-Zinimermimiiiiz
" wegzugsbalber per 1. No -,
f anderweitig rn v rm eten
t Näheres Schwssermeister
l Kö nia , Auwe g 9.

"Kirchliche Rchrichte«.
Sorrntag , 4, Oktober-

17. n . Trinitatis.
Haiger.

§ Sßaiw . 10 Uhr : Gottesdienst.
I (Erntefest .) Her , P 'r . Heitefuß.
f Gesang des Kirchenchors.

Kollekte.
Buchte und heil . Abendmahl.
'/- -0 Uhr Vorm Gottesdienst

in Haigerseelbach
Herr Pfarrer Cuntz.

Nachm . 2 Uhr : Gottesdienst
in Haiger.

Herr Pfarrer Cuntz.
Montag und Donnerstag
abends '/ .9 Ubr Betstunde

in der Kirche

Kellllnntnmchung.
Der Bizinalweg Rodenbach —Haiger ist vom 5.!

einichl 10. dss. Mts wegen Walzarberten für sällö^
Fuhrwerk polizeilich gesperrt.

Rodenbach,  den 2. Okrober 1914.
gotl Die Ortspolizeibehördt

Statt. Karten!

Berta Käppele
Carl Schüler

Verlobte.

Haiger,
(z. Zt. Hülserberg b. Crefeld

»Landhaus Wilhelmine“)
Oktober 1914.

Dnlsburg-Beect >

♦ Wichtig für die Ausbildung der

| Augerrdwehr!
Der Dienstunterricht des Infanteristen
Ein Leitfaden für den Offizier «. Unterosfilitk
beim ErteUen des Unterricht sowie ein HiisSbU«
für de » Soldaten zur Belehrung über seine Dien"
obiiegenhette ».
Nach de« neuesten Bestimmungen bearbeitet-

- . —  Preis 45 Pfennig.
Vorrätig in der Bachhandiung von

£ DIHenbors. Moritz MiMbcH
♦ 80 (C- Seei 's Nachs )

Kobold
die neue lO-Pfg.-Cigarre befriedigt

jeden Raucher.

In Diilenburg vorrätig:
Conditorei Beutter
Hotel Hirsch
Städtisches Kurhaus
Hotel Schwan
Carl Fey, Marbachstrasse
Franz Kahm
Willi. Manderbach
C A. Rodius.

Eisgros -Verkauf:
Franz Menrfcii*

Diilenburg.

llaiiN
z »A Alletnbewohnen oder
»»-trennt mit Garten , 5 Z mm ,
Küche, Keller , Waschküche, u.
Sveicher vom L5. Oktober ab
oder später zu vermieten . G -fl
Abfragen an die Geschäfts¬
stelle dss. Bi - erbeten.

iMjStal
empfiehlt A.  .

Tucntiißs vam
für kleineren Daa - -. tW
Frankfurt per 15. Okt «

Näheres mntaWy.
i 3001 Bismorkftrave "

3h
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19(
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FOp  Trauer
empfehle

schwarze Jackenkleid® 1,
schwarze Mäntel
schwarte Bingen
schwarze Böcke
Trauerhüte

ModehausC. Laparose.

h
\

Todcs -A .,zcig°.
Den Heidenrod fürs Vaterland

infolge schwerer Wundersam 1-
Lazarett zu Codlenz unsere braven Söhne und '

8sSÜns*ÜD̂ und # 1®%
im Aller von 29 und 21 Jahren . Sie
Glauben an Jefum , unfern Heiland.

Die ttesirauernden Hinterbiieberl ^ ^ st.
Theodor Gustav Moos und$ fi1i

Donsbach, den3. Oktober 1914. yt
Die Beerdigung findet Sonntag, den sta^

nachmittags2 Uhr vom Elternhaus in Donsv ^

\
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